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Das Programm zur Kerb 2004

Freitag, 001. 10. 04: 14.00 Uhr Kinderkerb im Restaurant 
„Im Abseits“

Samstag, 002. 10. 04: 15.30 Uhr Aufstellung des Kerbebaums vor
dem Bürgerhaus

20.00 Uhr Kerbetanz mit der Band

Sonntag, 003. 10. 04: 14.00 Uhr Kerbeumzug
anschließend Kaffee und Kuchen im 

Bürgerhaus mit dem 
Musikverein Harheim

20.00 Uhr Kerbetanz mit DJ Hatschi,
Karaoke und ...

Montag, 004. 10. 04: 11.00 Uhr Frühschoppen im Bürgerhaus 
mit der Band Gaudi-Express

16.00 Uhr Gickelschmiss
20.00 Uhr Kerbetanz mit der Band

An aallen TTagen iist dder EEintritt ffrei!
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2 003 war für unseren Verein wie-
der ein bewegtes Jahr. Am 8.

April fand in der Gaststätte „Im
Abseits “ unsere diesjährige Jahres-
hauptversammlung statt. Der alte
Vorstand wurde bis auf Bettina Stö-
ger, die aus beruflichen Gründen ihr
Amt als 2. Schriftführerin nieder-
legte, einstimmig wiedergewählt. Als
neuer 2. Schriftführer wurde Hajo
Döring gewählt.

Ab Mai 2003 nahmen die verschie-
denen Arbeitsgruppen Ihre Arbeit
für die Kerb 2004 auf, was auch im
letzten Jahr wieder vorzüglich klapp-
te. Ungewiss war auch am Anfang
des Jahres wie viele Kerbeburschen
es sein werden. Aber wie erlebt, war
es wieder eine schlagkräftige Truppe.

Letztes Jahr konnten wir den Saal
und die Bars schon Freitags deko-

rieren. Da etliche Vereinsmitglieder
geholfen haben, konnten wir bis
Mittag unsere Arbeit abschließen.
Nachmittags fand die Kinderkerb
statt, die zu einer festen und erfol-
greichen Veranstaltung wird.

Am Samstag früh machten sich
unsere Kerbeburschen auf den Weg
in den Vilbeler Wald um den tradi-
tionellen Baum zu holen. Da sie
von etlichen alten Kerbeburschen
begleitet wurden, konnte der Baum
pünktlich um 16.00 Uhr am Bürger-
haus reibungslos aufgestellt werden.

Samstagabend war
Kerbetanz mit der
Band Sunrise, die
schon einige Jahre das
Bürgerhaus zum beben
bringt. Unsere Kerbe-
burschen hatten ihren
Auftritt mit einer tol-
len Ballettnummer.

Sonntagmittag ab
14.00 Uhr startete der
Kerbeumzug. Gleich-
zeitig war im Bürger-
haus ein volkstümli-
ches Konzert mit dem
Musikverein Harheim
bei Kaffee & Kuchen.

Am Sonntagabend
spielte der Gaudi Ex-
press zum Tanz auf.
Das Männerballett des

KJV Harheim ergänzte das Pro-
gramm mit einer lustigen Schau-
einlage.

Am Montagvormittag ab 11.00
Uhr war Stimmung und Freibier
mit dem Gaudi Express angesagt.
Gegen 14.00 Uhr war die Stimmung
auf dem Höhepunkt und der Saal
bis fast auf den letzten Platz be-
setzt. Da wir dem Saal schon früh-
morgens eine neue Dekoration ge-
geben hatten, war am Montag eine
lockere und legere Stimmung. Gegen
16.00 Uhr war der alljährliche

Gickelschmiss, der auch dieses Mal
zahlreiche Zuschauer anlockte.

Ab 19.00 Uhr spielte nochmals
der Gaudi Express zum Tanz auf
dem Parkett und brachte die Tanz-
paare, die immer noch ausreichend
Kondition hatten, ein letztes mal ins
schwitzen.

Am 23. Oktober fand unser Ver-
einsausflug nach Korbach, Weilburg
und Altenkirchen statt.

Zum Weihnachtsmarkt waren wir
auch wieder mit heißem Apfelwein,
Kirschwein und Erbsensuppe erfolg-
reich vertreten.

Fazit zur Kerb 2003. Die Harhei-
mer können noch gemütlich und
lustig Kerb feiern.

Herbert Haas
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Jahresrückblick 2003 des Harheimer Kerbevereins 2000 e.V.

Umzug: MMit ddem ffrisch ggefällten KKerbebaum ddurch HHarheim

Nach ddem SSonntagsumzug iim SSaal

Kerbezeitung_2004.qxd  08.09.2004  22:36  Seite 2



D ie Redaktion der Harhei-
mer Kerbezeitung begrüßt

alle Leserinnen und Leser recht herz-
lich. Wir freuen uns, dass die Zei-
tung inzwischen fester Bestandteil
unserer Kerb geworden ist und
möchten allen Harheimern und
allen „Kerbebegeisterten“ einen

Überblick verschaffen, was im Laufe
eines Jahres alles passiert. Denn
nach drei Tagen feiern ist noch
längst nicht alles vorbei. Es steckt
viel Arbeit und Vorbereitung dahin-
ter, ist aber vor allen Dingen mit
viel Spaß und Freude am Feiern und
der Gemeinsamkeit verbunden, auch
außerhalb der drei „närrischen“ Tage.

Der Vorstand und die Redaktion
des Harheimer Kerbevereines (HKV)
bedanken sich auf diesem Weg bei
allen Geschäftsleuten, die es mit
Ihrer Anzeige ermöglicht haben,
dass diese Zeitung zustande kom-
men konnte.

Zum Abschluss möchte ich Ihnen
noch das Biowetter für die bevor-
stehende Kerb voraussagen und
einen glücklichen Verlauf wünschen:

Der Wetterfrosch hat nicht mehr
dran gedacht,
Schon ist die Harheimer Kerb zum
571. Mal erwacht.
Am Freitag beginnt die große Sause,
Doch die Großen haben heut’ noch
Pause.
Denn heute ist Kinder-
kerb-Time,
Noch gibt’s Saft, keinen
Apfelwein!
Am Samstag werden
müde Knochen mun-
ter,
Ab in den Wald, der
Kerbebaum muss nach
Harheim runter.
Wenn dieser steht in
voller Pracht,
Ist die Arbeit vollbracht.
Abends geht’s zum Tan-
ze in den Saal,

Für’n Heimweg braucht man meist
‘nen Schal.
Am Sonntag läuft der Kerbeum-
zug durch das Ort
Und abends geht’s wieder zum Tan-
ze fort.
Montags morgens sind Heiserkeit
und Kopfweh vergessen,

Beim Frühschoppen genießt man
Apfelwein und Essen.
Traditionell kommen die Kerbe-
burschen mit Ihrer Fahn’,
mit schöne Anzüg’ und ‘em echte
Hahn
Nach dem Gickel-
schmiss ist lang nicht
Schluss,
Abends geht’s weiter
– für ‘en Harheimer
ein Muss!
In diesem Sinn – viel
Spaß bei der Kerb:
Wem is die Kerb – uns
Wem bleibt se – uns
Wer nimmt se uns –
kaaner
Wem is de Lunser –
unser
Runner mim Plunser
– die Kerb is unser
Der Harheimer Kerbe-
gesellschaft Immerfroh
ein dreifaches suff-ahh,
suff-ahh, suff-ahh

Sandra Rose

W ir wollen, dass die Kerb
noch schöner und bun-

ter wird. Deshalb möchten wir, dass
die Umzugsstrecke am Sonntag
noch schöner geschmückt wird zum
Beispiel das ganze Haus in rot/wei-
ßem Toilettenpapier eingewickelt

Laden Sie doch Ihre Bekannten
und Verwandten ein und lassen Sie
sich etwas Originelles einfallen und
feiern Sie mit uns an der Strecke.

Das am schönsten geschmückte
Haus wird am Kerbmontag beim
Frühschoppen prämiert. Natürlich
gibt es für die Mühe auch ein Preis
vom Kerbeverein. Liegt Ihr Haus
nicht auf der Strecke? Kein Problem,

wir haben unsere Augen überall.
Und das Beste ist: wurde Ihr Haus
als schönstes prämiert kommt der
Umzug im nächsten Jahr an Ihrem
Haus vorbei. 
UUmmzzuuggssssttrreecckkee aamm KKeerrbbssoonnnnttaagg::
Am Bürgerhaus geht's los; Am Esch-
bachtal; Am Wetterhahn; Hochfeld-
straße; Maßbornstraße; Am Römer-
brunnen; Bürgerstraße; Maßborn-
straße; Alt-Harheim; Korfstraße;
Spitzenstraße; Haintalstraße; Her-
mannspforte; Korfstraße; Alt-Har-
heim; Maßbornstraße; In den Schaf-
gärten; Bürgerhaus
Änderungen der Route vorbehalten!
Marcus Seipler
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Begrüßung der Redaktion Alle Harheimer machen mit!!!

Die RRedaktionsmitglieder bbei dder AArbeit
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T ja, was gibt es dazu zu be-
richten? Eigentlich ist der

Ablauf klar, man wird gefragt,
nimmt an, lernt den Spruch (oder
kann ihn schon), hüpft, der Krug
zerspringt, es wird den ganzen
Abend getanzt, bis einem die Füße
schmerzen und man darf als einzige
Frau am Tisch der Kerbburschen
sitzen. So der grobe Ablauf.

Da ich allerdings älter bin, als die
drei vorherigen Kerbemädchen, habe
ich damit nicht mehr gerechnet, was
dann aber doch geschah. Die Jahre
zuvor konnte ich nicht gefragt wer-
den (Christian Moser war von 2000
bis 2002 Präsident und die Freundin
des Präsidenten darf kein Kerbe-
mädchen werden).

Und das erste Oktoberwochenen-
de rückte näher, die Gerüchteküche
fing schon an zu brodeln.

„Und wer wird's …?“ Wurde ich
des Öfteren gefragt. Man muss sich
natürlich immer unwissend geben.
„Keine Ahnung, was glaubst du
denn?“ War etwa meine Antwort.

Es kam der Kerbmontag. Ein an-
strengender Tag, denn man ist so-
wieso schon fertig von den Tagen
zuvor. Zuerst wurde mit den Frücht-
chen gefrühstückt. Kaffee und Sekt
haben den Magen noch unruhiger
werden lassen. Gegen 15.00 Uhr sind
wir Richtung Bürgerhaus gegangen.
In der Sektbar wurden auch noch
ein paar Flaschen geköpft.

Eine Eigenart der Früchtchen ist,
möglichen Kandidatinnen den Sekt
noch schmackhafter zu machen.
Aber meine Nervosität hielt sich
eigentlich noch in Grenzen, da ich
wusste, wenn ich vorne bin, zer-
springt der Bembel, also keine Panik.

Das Springen beim Gickelschmiss
kam mir vor wie in Zeitlupe. Plötz-
lich entstand riesiger Lärm. Alle
freuten sich und gratulierten mir
und in der ganzen Aufregung muss
man auch noch den Spruch brin-
gen. Er war zu leise und ich glaube,
auch nicht ganz fehlerfrei. Dann
ging's ins halbnasse Bürgerhaus, da

es die ganze Zeit über geregnet hat-
te. Anschließend sind wir auf den
Kerbeplatz zum Autoscooter fah-
ren und Rosen schießen gegangen.
Zur kleinen Stärkung gab es bei uns
zu Hause etwas zu essen und ich
hatte Gelegenheit mich umzuzie-
hen. Das Kerbemädchen trägt meist
einen schwarzen Rock und eine wei-
ße Bluse mit Kerbburschaufnäher,
außerdem noch eine Kerbbursch-
kappe.

Um Punkt 20.00 Uhr war Einzug
im Bürgerhaus. Am Tisch der Kerb-
burschen angekommen, stand auf
meinem Platz schon ein kleines
Weinglas bereit, damit ich nicht aus
den großen Gläsern trinken muss.
Es wurde viel getanzt. Und auch ein
halbwegs erfolgreicher Entführungs-
versuch unternommen, bei dem ich
fast über die Bühne geflogen wäre,
weil Mario Walther mich mit einem
Affentempo hinter sich herzog. Die
Tradition besagt, dass das Kerbe-
mädchen von alten Kerbburschen
entführt werden darf, um dann
später durch Apfelwein oder Sekt
ausgelöst zu werden. Später am
Abend folgte die Show, bis dahin
hatte ich keine Ahnung worum es
ging. „Kein Problem. Kerbemäd-
chen, du machst beim Happi mit.“
Gesagt, getan, im Nu war die Show
zu Ende. Ich glaube, wenn man
oben steht, findet man es meistens
lustiger, als wenn man vor der
Bühne zusieht. Es neigte sich der
Abend langsam dem Ende zu. Von
der Sektbar aus, ging's dann noch
zu uns „Kaffee trinken“, (Wobei es
etwa 2 Stunden gedauert hat, bis ich
alle aus der Sektbar hatte). Es hat
aber viel Spaß gemacht und wird für
mich unvergesslich sein, da ich alles
in Bildern festgehalten habe. 

P.S.: Jungs, mit Hilfe des Lieder-
heftes hoffe ich, dass wir dieses Jahr
mehr verschiedene Lieder hören
werden.

P.P.S.: Ich werde dieses Jahr an
Kerb nicht dabei sein können, da

ich studienbedingt ein Semester in
Kanada verbringe. Ich wünsche
Euch dennoch viel Vergnügen und

übergebe mein Amt an das Kerbe-
mädchen 2004.
Sabrina Menges
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Das Kerbemädchen 2003 berichtet
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DDiiee RReeddaakkttiioonn:: WWaass ggiinngg iinn IIhhnneenn
vvoorr,, aallss SSiiee ggeeffrraaggtt wwuurrddeenn,, oobb SSiiee
KKeerrbbeemmääddcchheenn wweerrddeenn wwoolllleenn??
Linde Müller: Ach du lieber Gott,
was da in mir vorging? Da hab ich
gestrahlt, nur wusste ich damals net,
was meine Eltern dazu sagen. Na
und da sind dann damals de Hans,
de Mull und de Neubauer gekomme
und habbe mein Vadder gefragt.
Und ich wollt halt auch so gern.
Also, mir musste verspreche, dass
mir anständig sind. Des war halt
damals so.
Die Kerbeburschen durften mit kei-
nem andern tanzen. Und ich auch
net. Und damals hab ich schon
schwer mit meinem Mann poussiert
und hätt’ so gern auch mal mit ihm
getanzt. Aber ich durft halt net. Da-
mals war ich schwer verliebt. Und
da musst ich den Kerbeburschen
versprechen, dass ich net mit ihm
tanz und auch nix anfang. Und des

hab ich dann auch gemacht. Ja, jetzt
wollt mein Mann auch so gern mal
mit mir tanzen und da hat der dene
Kerbebursche 50 Mark in die Kasse.
Das war damals viel Geld und da
durft ich mit ihm tanzen. Da hat-
ten die alle Angst, dass ich mit ihm
abhaue. Aber das hätt ich nicht ge-
macht. Da haben alle drum herum
und ich mit meinem Mann in der
Mitte getanzt.
WWiiee wwaarr ddiiee RReeaakkttiioonn ddeerr EElltteerrnn??
HHaabbeenn ssiiee gglleeiicchh jjaa ggeessaaggtt??
Ja, mein Vater hat gleich ja gesagt.
Ich musst halt versprechen, dass ich
anständig bleib. Aber zu der Zeit
war das ja auch noch nicht so leicht,

wie heute. Wir wären damals mit
keinem Kerbebursch so mal ins Ge-
büsch, des hats damals noch net ge-
geben.
GGaabb eess aann KKeerrbbmmoonnttaagg sscchhoonn FFrrüühh-
sscchhooppppeenn vvoorr ddeemm GGiiggggeellsscchhmmiissss??
Nein, man ist direkt von daheim auf
den Giggelschmiss. Ich bin hin, als
ob nix wär, so wie heute auch noch.
Dann sind die Kerbeburschen ein
paar Mal gehippt, mit mir dann
auch zwei Mal. Naja und beim drit-
ten Mal hat’s dann gescheppert.
Und dann montags abends war
dann Tanz bis spät in die Nacht
und dann war’s fertig. Aber es gab
ja noch die Nachkerb und da war
noch mal Tanz. Da hab ich dann
wieder bei den Kerbeburschen geses-
sen. Später ist dann die Kerbelies ver-
brannt worden. Da haben mich die
Kerbeburschen abgeholt mit Musik.
WWiiee hhaabbeenn SSiiee ssiicchh vvoorr ddeemm GGiiggggeell-
sscchhmmiissss ggeeffüühhlltt??

Na ja, man hat sich schon gut ge-
fühlt und hat gedacht: Kerle wie
werden die andern jetzt gucken. Ach
was hat man sich früher für die Kerb
zurecht gemacht: Neue Schuhe, neu-
es Kleid, das musste immer sein.
Und dann auch noch die Frisur ...
WWiiee wwuurrddeenn SSiiee aallss KKeerrbbeemmääddcchheenn
bbeehhaannddeelltt??
Och, eigentlich sehr lieb und nett
waren sie zu mir. Getanzt haben sie
mit mir, hab zu essen gekriegt.
Mhm, also sie waren sehr aufmerk-
sam, ich kann nichts anderes sagen.
HHaabbtt iihhrr ddaammaallss vvoonn ddeenn FFeeiieerrlliicchh-
kkeeiitteenn ddeerr aannddeerreenn KKeerrbbeeggeesseellllsscchhaaff-
tteenn eettwwaass mmiittbbeekkoommmmeenn??

Mhm, eigentlich hat da jeder sein
eigenes Süppche gekocht. Die Fritze
sind ne zum Nickel, und umgekehrt.
Schon die Besitzer der Gastwirt-
schaften waren das. Die waren sich
schon net grün. Auch an der Nach-
kerb: jeder hat seine Kerbegesell-
schaft und sein Giggelmädchen ge-
habt. Der Fritze, der Nickel und der
Schaak.
WWeerr wwaarr zzuurr sseellbbeenn ZZeeiitt nnoocchh KKeerrbbee-
mmääddcchheenn??
Ich weiß net mehr. Ich mein, die
Bertel, die hätte auch einmal den
Giggel geschlagen. Aber ob das in
demselben Jahr war? 
WWiiee wwaarr ddaass VVeerrhhäällttnniiss uunntteerr ddeenn
KKeerrbbeeggeesseellllsscchhaafftteenn??
Das war eigentlich o.k. Die haben
zusammengehalten wie Pech und
Schwefel. Das muss man sagen. Es
ging eigentlich immer nur von den
Gastwirtschaften aus. So um den
Austragungsort. Damals war es so:
entweder alle oder keiner. Net so wie
heute, ein paar hier und ein paar
dort. Wir haben mehr gesungen.
Ach, was hab ich gerufen: Wem iss
die Kerb. Ich mein halt, da war’n die
Zeiten anders, vor 50 Jahren.
GGaabb eess eeiinn bbeessoonnddeerreess HHiigghhlliigghhtt aann
IIhhrreerr KKeerrbb?? IIrrggeennddeettwwaass BBeessoonnddeerreess,,
TToolllleess ooddeerr LLuussttiiggeess?? 
Einmal ist der Baum geklaut wor-
den, aber das war net zu meiner Zeit.
Die hatten ihn gerade aufgestellt,

freitags abends und samstags mor-
gens war er weg.
FFrreeiittaaggss?? 
Ja, es war dunkel, er ist immer
abends aufgestellt worden, damals.
Kann sein, dass es überall anders
war, aber beim Fritze war es so.
WWiiee aalltt wwaarreenn ddiiee KKeerrbbeebbuurrsscchheenn
ddaammaallss??
Ja, auch zwischen 18 und ... Ja. Der
Hans war schon ein bisschen älter,
der ist älter als ich. Die war’n auch
so 20, 21. Iss ja heut eigentlich auch
noch so.
WWeerr wwaarr PPrräässii??
Der Hans Schmidt.
WWeerr wwaarr VViizzee?? 
Reinhold Mull
WWeerr wwaarr BBeemmbbeellwwaarrtt??
Hm...Stille ...Des könnte der Stöger
Ludwig gewesen sein. Siehste, der
Reinhold weiß das noch eher als
ich. Ich hab zu ihm gesagt, geh doch
mal mit. Mir trinke mal en Schop-
pe. Aber er wollt net. Des war aber
damals net so wie heute, dass nur
die Neuen Bembelwarte sind. Die
haben sich das aufgeteilt. Die sind
früher net so gestrietzt worden wie
heute. Das war früher net so. Auch
net mit der Sauferei. Ich weiß des
noch vom Jens, da musst er für
jeden Schoppe, den er net mit ge-
trunken hat 50 Pfennig in die Kasse
zahlen. Unser Jens hat immer gesagt,
das mach ich net mehr mit. Und
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Interview zum 50jährigenJubiläum mitLinde Müller (Kerbmädchen von 1954)

Kerbemädchen LLinde MMüller mmit dden KKerbeburschen 11954
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wer des net so gewöhnt iss, die
Trinkerei. Der Jens hat immer ge-
sagt: Ich hab des meiste in die Kasse
bezahlt. Iss eigentlich auch schade
drum. Dadurch haben viele net mit-
gemacht. So war des zu meiner Zeit
net.
Und was noch so war: Die Kerb ist
angesungen worden, da sind sie
durch die Gassen gelaufen. Und
sonntags morgens dann um 6.00
Uhr war das Wecken. Da ist der
Musikverein mit durchs Ort gezo-
gen und die Kerbeburschen haben
dann gerufen: Wem iss die Kerb?
WWaannnn wwaarr ddaa SSaammssttaaggss aabbeennddss
SScchhlluussss mmiitt ddeemm TTaannzz??
Da ist dann der Mond gezogen
worden beim Fritze Just, na ja, ich
sag mal auch so um eins, zwei in der
Nacht. So spät war’s da eigentlich
net. Da ist so ein riesen Mond hoch-
gezogen worden, dann hat die Musik
gespielt: Guter Mond und da wus-
sten wir alle: Feierabend. Es war
immer romantisch. War schön. Heu-
te im Bürgerhaus ist eine ganz ande-
re Atmosphäre. Im Saal war des
noch idyllischer, kleiner. Aber des
ist halt heute so. Wie die Zeltkerb
hier war, des war auch schön. Und
damals ist es auch eingeführt wor-
den, dass am Kerbmontag Früh-
schoppen ist. Damals bei uns noch
nicht. Bei uns war des auch noch
net, dass die Frauen auf den Früh-
schoppen gehen. Damals warn des
die alten Männer. Und da ist keine
Frau in die Wirtschaft. Und damals
standen ja auch auf dem alten Kirch-
platz die Schiffschaukeln und
Karussell und ein paar Stände.
Und als dann die Zeltkerb einge-
führt wurde, war ich so der Mitur-
heber: mir Frauen gehen morgen
auch auf den Frühschoppen. Mir
wolle mit de Männer nix zu tun
haben, mir haben auch unser Män-
ner nicht angeguckt. Mir haben ge-
tan, als würden wir sie net kennen.
Wir warn ne ganze Clique vom Turn-

verein. Wir sind da eingelaufen und
haben unsere Männer net ange-

guckt. Und so hat des angefangen,
dass auch die Frauen und später
auch die älteren Frauen und net nur
mir Jungen auf den Frühschoppen
sind. So hat sich’s eingebürgert.
WWiiee iisstt ddiiee LLiieess ddaammaallss bbeewwaacchhtt
wwoorrddeenn??
Die haben sie eigentlich nicht be-
wacht. Die Hilsemänner, des war
denen ihr Unname, die hatten einen
Bruder, der Erwin, der hat ab und
zu mal nach der Lies geguckt. Die
haben da neben dran gewohnt. Aber
damals war des noch net so mit
den Berkschmer, dass die den Baum
oder die Lies geklaut haben.
WWüürrddeenn SSiiee nnoocchh mmaall jjaa ssaaggeenn iimm
NNaacchhhhiinneeiinn ggeesseehheenn??
Ja, ich würd’ noch mal ja sagen. Ich
habe ja Temperament und bin lustig.
Doch: es hat Spaß gemacht. 

Das Interview haben 
Heike Schmelzer und Anja Wirth
geführt.
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S tand „Er“, bis ihn die Kerbe-
burschen nach Harheim hol-

ten. Dort wachte „Er“ zusammen
mit der Kerbeliese über unsere Kerb.
„Der Kerbebaum“.

Ich freute mich sehr, als ich „Ihn“
am Kerbsamstag bei der Verlosung
als Hauptpreis gewann.

Nach der Kerb gingen die Pla-
nungen für die „Baumparty“ dann
los. Das so genannte Ereignis
„Baum weg bringen“ der Kerbe-
burschen sollte mit Essen, Trinken
und Spaß gefeiert werden.

Am 01.11.03 war es endlich so
weit, die Kerbeburschen sollten
„Ihn“ gegen 19.30 Uhr bringen.
Pünktlich setzte auch der Regen ein,
worauf wir den Kerbeburschen auf
halber Strecke mit Traktor und

Wagen helfen mussten den Baum
zur Feldscheune meines Vaters zu
bringen.

Zum Wärmen mit ein paar „kur-
zen Kleinen“ wurde der Baum von
den Kerbeburschen unter Mithilfe
aller zersägt. Dann ging die Baum-
party endlich los. Nach einer Stär-
kung wurde gesungen und viel ge-
lacht.

Um 24.00 Uhr wurde die Kerbe-
liese mit viel Jammern und Weh-
klagen beerdigt. 

Das Kerbejahr 2003 war damit ge-
schlossen und das Kerbejahr 2004
eröffnet. Die „Beerdigung“ wurde
noch feucht-fröhlich bis in den
Morgen gefeiert.
Thorsten Schmidt
Wem is die Kerb? ...

A ls ich am „Kerb-Freitag“,
nach den Vorbereitungen

der Kerbeburschen, um die Ecke
zum Sportplatz einbog, blieb ich
abrupt stehen. Vor mir wuselte ein
Meer von rot-weißen Mützen herum.
Mir war sofort klar, dass es bei der
Kinderkerb noch keinen solchen
Andrang gab wie in diesem Jahr.
Entweder es lag an dem schönen
Wetter oder es hat sich in den ver-
gangenen Jahren herumgesprochen,
dass die Kinder an jenem Freitag im
Jahr einen riesen Spaß haben. Wie
dem auch sei. 

Als ich mich mit den anderen
Kerbeburschen durch die Menge ge-
wühlt hatte, wurden wir auch direkt
weiter zum Traktor mitgezerrt. In
einem großen Treck sind wir vom
Sportplatz in die Haintalstraße ge-
zogen, wo schließlich der Baum für
die Kinderkerb gefällt wurde. 

Mit Kettensäge, Äxten und Seilen
machten sich die Erwachsenen, die
übrigens die Hälfte unserer Gruppe
ausmachten, an einer recht großen
Tanne (im Vergleich zu den letzten
Jahren) zu schaffen. Durch das recht-
zeitige ziehen an den Seilen konn-
ten wir verhindern, dass der Baum
auf ein parkendes Auto kracht, wohl-
gemerkt, es war nur noch eine Hand
breit Platz! Das sich die Kinder bei
dem Anblick der schwitzenden Er-
wachsenen, die nur knapp einer
Schadensersatzanzeige entgangen
sind, amüsierten, steht wohl außer
Frage. Beladen mit dem Baum, tuck-
erte die Horde wieder zurück zum
Sportplatz. Dort packten die Kin-

der ganz nach dem Prinzip der gro-
ßen Kerbeburschen „Fasst an den
Baum!“, den ihren und trugen ihn
vor den Eingang des Sportplatzes
wo nunmehr die selbst gebastelte
Kerbelies angebracht wurde. Mit
vereinten Kräften haben die Kinder-
kerbeburschen und -mädchen, sowie
die Erwachsenen den Baum aufge-
stellt und festgebunden. Nach die-
sem anstrengenden Akt, gab es
auch in diesem Jahr wieder Brezeln
und Apfelsaft für die Kinder und
einen kühlen Schoppen für die
Erwachsenen. 

Nachdem sich alle an diesem schö-
nen Nachmittag gestärkt hatten,
stand natürlich noch der Gickel-
schmiss aus, bei dem gleich mehre-
re Kinderkerbemädchen gekürt wur-
den. Auch dieses Jahr hat sich der
Kerbeverein wieder einige tolle Spie-
le für die Kinder einfallen lassen,
die an diesem Nachmittag auch
sichtlich Spaß daran hatten.

Ich darf hier im Namen der Ker-
beburschen und des Kerbevereins
sprechen, dass wir uns auch in die-
sem Jahr wieder freuen, einen so
schönen und lustigen Nachmittag
zusammen mit den Kinderkerbe-
burschen und -mädchen zu erleben,
die hoffentlich wieder so zahlreich
erscheinen werden wie im Jahr 2003.

Wir danken allen Beteiligten das
sie im letzten Jahr so eifrig geholfen
und dazu beigetragen haben, dass
es so ein schöner Nachmittag ge-
worden ist.

Marco Stamm
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Im grünen Wald ... Die Kinderkerb 2003

Baumgewinner TThorsten SSchmidt uund KKerbebursch MMarco SStamm
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I n diesem Jahr war die Suche
nach neuen Bembelwarten

noch schwieriger, als schon die bei-
den Jahre zuvor. Viele unserer poten-
tiellen neuen Kerbeburschen fühlten
sich entweder selbst noch nicht be-
reit, um bei uns einzusteigen, oder
die Eltern gaben vor, doch lieber
noch ein Jahr zu warten. 

Diese Tatsachen verstehen wir
natürlich und hoffen demnach im
nächsten Jahr auf die Unterstützung
dieser Leute.

Nach einiger Überlegung steht uns
dieses Jahr doch wieder ein Bem-
belwart zur Seite. Viele kennen ihn,
da er fast auf jedem Harheimer Fest
zugegen und auch im VW-Club Mit-
glied ist. Es handelt sich um Seba-
stian Novotny.

Auf Grund unserer dennoch
weiterhin bestehenden Personal-
knappheit, erklärten sich Christian
Moser, Holger Rose und nach eini-
ger Bedenkzeit auch Marco Stamm
noch einmal bereit, ein Kerbebursch-
jahr anzuhängen, obwohl sie letztes
Jahr traditionell ihre Schürzen ver-
brannt hatten und somit ihr Kerb-
burschdasein beenden wollten.
„Mosi“, mein erster Präsi, wird die-

ses Jahr zum 7. Mal, Holger und
Marco werden das 6. Mal am ersten
Oktoberwochenende ins Bürgerhaus
Harheim einlaufen. Diese drei „alten
Hasen“ werden dieses Jahr unsere
Singvögel sein, als 1., 2. und 3. Lied-
anstimmer sollen sie für die Stim-
mung im Wald und an Kerb sorgen.

Als nächstes möchte ich unsere
drei Fahnenschwenker vorstellen.
Neben unserem letztjährigen Präsi
Christian Happ, als 1. Fahnen-
schwenker und unserem Schoppe-
petzer Alexander Baltes als 2., ver-
vollständigt das Team in diesem Jahr
Felix Pfeiffer.

Wir sind vor allem darüber froh,
dass „Balduin“ sich nach einigen
Überlegungen wegen der Bundes-
wehr doch entschlossen hat, Kerb-
bursch zu werden. Auch bei Chri-
stian haben wir dieses Jahr größere
Hoffnung, dass er sein Amt zur
Zufriedenheit erfüllt, als im letzten.

Unser Guthi, der es schon nach
nur einem Jahr als Bembelwart sei-
nem Vater gleich tun und nicht
mehr in die Kerbekluft schlüpfen
wollte, war dann doch eine Woche
vor unserer ersten Sitzung mit Be-
geisterung dabei. Für dieses Jahr ist

er unser erster Vortänzer, er wird
wohl somit auch am öftesten auf der
Tanzfläche zu sehen sein.

Dieses Amt hatte letztes Jahr noch
Christopher Steitz inne. Er hat dies-
mal die Aufgabe als zweiter Kassie-
rer unseren Kassenwart Sebastian
Menges zu unterstützen und ihm
einige Aufgaben abzunehmen. 

Unser dies- wie letztjähriger erster
Kassierer Sebastian Menges hat sich
für dieses Kerbejahr einiges vorge-
nommen, was zu verändern und zu
verbessern ist. Nach anfänglichen
Schwierigkeiten, die Kasse nach eini-
gen Schoppen
noch richtig zu
führen, hat er die
Groschen jetzt
fest in der Hand. 

Andy Richter
ist einer der En-
gagiertesten unter
uns, deshalb wur-
de er wahrschein-
lich auch zum
Vize gewählt. Er
hatte sich die
ganze Zeit ein ver-
antwortungsvol-
leres Amt ge-

wünscht und geht dies, so weit ich
das bis hierher beurteilen kann, auch
mit Eifer an.

Zum Abschluss möchte ich mich
noch einmal beim Kerbevereins-
Vorstand bedanken, der durch ein
Treffen mit allen Kerbeburschen
dazu beigetragen hat, dass wir die-
ses Jahr doch wieder eine schlag-
kräftige und sympathische Gruppe
beieinander haben.

Eine schöne Kerb 2004 wünscht
der diesjährige Präsi

Sebastian Hauert
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Die Harheimer Kerbeburschen 2004

Sebastian HHauert
Präsident

Kerbebursch seit 2001
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Kerbebursch seit 1998

Marco SStamm
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Kerbebursch seit 1999
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Kerbebursch seit 2001
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Kerbebursch seit 1999
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Kerbebursch seit 2003
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Kerbebursch seit 2001
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Kerbebursch seit 2001

Christian HHapp
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Kerbebursch seit 2001

Sebastian MMenges
1. Kassierer

Kerbebursch seit 2001
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VVoonn wwaannnn bbiiss wwaannnn wwaarrsstt dduu KKeerrbbee-
bbuurrsscchh??
Ich war von 1972–1975 Kerbebursch.
WWaarruumm bbiisstt DDuu ddaammaallss KKeerrbbeebbuurrsscchh
ggeewwoorrddeenn??
Ich bin es aus Überzeugung gewor-
den. Meine Freunde waren dabei,
natürlich muss man Spaß an der
Freude haben. Außerdem ist es doch
schön, wenn die Tradition der Kerb
aufrechterhalten wird.
WWiiee aalltt ssoollllttee mmaann ddeennnn sseeiinn,, uumm
KKeerrbbeebbuurrsscchh zzuu wweerrddeenn??
Ich denke das richtige Alter liegt so
bei 17 oder 18 Jahren.
WWaass iisstt ddeerr UUnntteerrsscchhiieedd ffüürr ddiicchh
bbeeiimm VVeerrgglleeiicchh KKeerrbbeebbuurrsscchheenn ffrrüü-
hheerr uunndd hheeuuttee??

Zu meiner Zeit waren viele schon
älter und ich denke wir waren dis-
ziplinierter. Wenn wir bei der Ker-
beburschensitzung waren, dann ging
das dort bis zum Ende. Wir sind
nicht noch anschließend auf ande-
re Feiern gegangen.
WWaass eerrhhooffffsstt DDuu DDiirr vvoonn ddeerr ddiieess-
jjäähhrriiggeenn KKeerrbb??
Ich hoffe, dass die Harheimer und
die Kerbeburschen eine gute und
gelungene Kerb haben werden und
die Tradition weiter fortlebt.
WWiiee bbeeuurrtteeiillsstt dduu ddiiee NNaacchhwwuucchhss-
ssoorrggeenn ddeerr KKeerrbbeebbuurrsscchheenn??
Es gibt immer mal ein Tief. In den
nächsten Jahren kommt bestimmt
wieder mehr Nachwuchs. Ich denke,

dass vieles von außen schlecht ge-
redet wurde. Vielleicht haben sich die
Kerbeburschen ja auch schlecht ver-
kauft und können am Image arbei-
ten und verbessern.
WWiirrdd eevveennttuueellll zzuu vviieell ggeettrruunnkkeenn??
Eher weniger, die heutigen Kerbe-
burschen gehen nach der Sitzung
oft noch einen trinken, wir sind an
einem Ort geblieben, waren natür-
lich nicht so mobil. Da kann sich
jeder so seine Gedanken machen…
WWeellcchhee NNeeuueerruunnggeenn,, ssppeezziieellll vvoomm
KKeerrbbeevveerreeiinn,, wwaarreenn iinn ddeenn lleettzztteenn
JJaahhrreenn,, ddeeiinneerr MMeeiinnuunngg nnaacchh,, eerr-
ffoollggrreeiicchh??
Die Unterstützung des Vereinsrings
und auch der Kerbeburschen. Durch

die Neuorganisation ist der Früh-
schoppen wieder einer und erfreut
sich wieder regem Zuspruch. Auch
die Kinderkerb ist ein schöner Er-
folg und fördert den Nachwuchs. Ich
denke Alt und Jung werden gleich-
sam wieder angesprochen. Positiv ist
auch der Kerbeumzug, der hoffent-
lich wieder populärer wird. Die Har-
heimer sollten das Straßenbild mehr
schmücken, schließlich ist es ja ihre
Kerb.
DDaannkkee ffüürr ddaass IInntteerrvviieeww iimm NNaammeenn
ddeerr KKeerrbbeezzeeiittuunngg..

Thomas Bressel

D er diesjährige Sommer, so-
fern man es überhaupt als

Sommer bezeichnen kann, wirkte
sich auch auf das kleine gallische
Dorf Harheim aus. Erwartet man
im Juli normalerweise Temperaturen
von über 25Co, wurde man in die-
sem Jahr schwer enttäuscht. Leid-
tragende waren nicht nur die Eis-
verkäufer, die Restaurant-Besitzer
mit ihren Biergärten oder die
Schwimmbäder, sondern auch die
Harheimer Kerbeburschen. Wir hat-
ten aufgrund des letztjährigen Wet-
ters die Feldparty extra vor die Som-
merferien gelegt und nicht wie sonst
sieben Wochen vor Kerb. Das fällt
dann meistens auf Mitte oder Ende
August. Normalerweise findet ja eine
Feldparty im Freien statt. Aufgrund
der Temperaturen und des Regens
mussten wir allerdings die Feldparty
nach „innen“ verlegen. Klingt ko-
misch, war aber so. Also wurde kurz-
erhand an dem Tag, an dem die Par-

ty stattfand, erstmal ein Rundruf an
alle Kerbburschen gemacht, dass wir
bei den Motorrad Freunden Har-
heim feiern würden (dafür noch-
mals vielen Dank an den MF93).
Eine Absage der Feier war wegen der
gekauften Lebensmittel nicht mög-
lich gewesen. Dem Zeitalter entspre-
chend wurde noch schnell an die
potentiellen Gäste eine Email ver-
schickt, in der stand, dass man die
Lokalität der Feldparty kurzerhand
wechseln musste. 

Es kamen dennoch viele Gäste und
es wurde das Beste daraus gemacht
und bis in die frühen Morgenstun-
den gefeiert. Für einen gewissen
Pauschalbetrag konnte man trinken
und essen so viel man wollte bzw.
konnte. Das wurde auch von dem
Großteil der Anwesenden genutzt.
Außer von den „Autofahrern“. Im
Nachhinein konnten wir mit dem
Verlauf der Indoor Feldparty zufrie-
den sein und dafür, dass wir am sel-

ben Tag noch alles umplanen mus-
sten, war trotzdem viel los gewesen.
Wenn allerdings das Wetter gepasst
hätte und man im Freien hätte feiern
können, wäre der Ansturm deutlich
größer ausgefallen. Für nächstes Jahr
und ganz besonders das diesjährige

Kerbewochenende hoffen wir, dass
uns Petrus hilfreich zur Seite steht
und nur die Sonne über Harheim
lacht. Wir wünschen allen Leserin-
nen und Lesern viel Spaß bei der
Kerb 2004.
Christian Moser
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Interview mit dem Altgedienten, aber jung gebliebenen Kerbeburschen Wolfgang Menges

Die Feldparty 2004
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A uch der Kerbeumzug 2003
war wieder ein toller Er-

folg. Zu Beginn des Zuges gab es wie
jedes Jahr einige Irritationen bei der
Zugaufstellung, bezüglich der Rich-
tung. Das lag wohl an dem Stoff
aus diesen seltsamen Tonkrügen.
Nach kurzer Anweisung von einem
Alt-Präsidenten konnte der Zug in
die richtige Richtung starten. Mit
dabei waren der Musikzug, die Alt-
Kerbemädchen, die SGH-Jugend, die
Kinder-Kerbeburschen, die Alt-
Kerbeburschen, der Hochstädter
Durstlöschzug, die Motorradfreunde
und natürlich die Kerbeburschen
selbst. Ein Highlight des Zuges war,
neben dem Durstlöschzug, der

Wagen der Motorradfreunde. Dar-
auf war ein Motorradfahrer, der in
einem Strohballen steckte. Wie jedes
Jahr säumten viele Harheimer den
Weg des Umzuges. Die Familien-
kelterei Höhl spendierte 200 Liter
Apfelwein, der während des Zuges
an die durstigen Harheimer verteilt
wurde. Auf halber Strecke musste
der Zug plötzlich gestoppt werden,
unnötiger flüssiger Ballast wurde am
Feldrand entleert. Der Musikzug ölte
noch einmal die Kehle und es ging
wieder weiter in Richtung Bürger-
haus, wo die Teilnehmer schon freu-
dig erwartet wurden. 

Marcus Seipler

B ei Abfahrt in Harheim an
der Bleiche spielte das Wet-

ter noch mit, aber das sollte sich
bald ändern.

Zu allererst ging es mit dem Bus
der Firma Eschbach-Reisen nach
Korbach in die Kristallhöhle. In
zwei Gruppen wurden wir über et-
liche Stufen in die Tiefe geführt, alle
mit Schutzhelmen ausgestattet. Was
wir über Entdeckung und Entste-
hung der Höhle erfahren durften,
war sehr interessant. 

Nach dem Aufstieg gab es in
einem Aufenthaltsraum nebenan
erstmal eine Brotzeit: Hausmacher
Wurst, frische Brötchen, Kaffee und
Getränke.

Unsere nächste Station war dann
Weilburg. Dort war eigentlich eine
Stadtralley geplant. Leider musste
diese aber ausfallen. Zum einen
fiel unsere „Ortsführerin“ Kathrin
wegen einem Autoschaden aus und
stand somit für uns nicht zur Ver-
fügung, zum anderen spielte das
Wetter auch nicht so richtig mit: es
regnete und der Wind war eisig kalt.
Also ging es nach einem kurzen
Stadtbummel (die Geschäfte hatten
leider schon zu!) in die einzig offene
Kneipe. In der es zum Glück Pre-
miere gab und die Männer so wenig-
stens zu ihrem Fußball kamen. Die
Wirtsleute machten an dem Tag
wohl den Umsatz von einer Woche,
denn die Kneipe war bis unters
Dach voll mit Harheimern. 

Als weitere Station fuhren wir
dann zum Essen nach Löhnberg.
Dann ging es weiter nach Altenkir-
chen zur Zeltkerb. Bei unserer An-
kunft war noch lange nichts los im
Zelt. Wir waren wohl etwas zu früh!
Auch die Aufmachung war ganz
anders als bei unserer Kerb. Keine

Tische und Bänke, alles Stehparty.
Für uns gab es allerdings zwei reser-
vierte Stehtische. Als erstes musste
erstmal ein Fass Bier her. So langsam
kamen alle in Schwung und auch
das Zelt füllte sich so langsam. Ab
22 Uhr ging es dann so richtig los:
Bevor die Live-Musik anfing, hatte
noch eine Showtanzgruppe ihren
Auftritt.

Das erste Fass war leer, also mus-
ste – na klar – noch ein zweites her.
Einige machten mit dem Altenkir-
chener Ingetränk „Baracke-Cola“
ihre Bekanntschaft. Um 1 Uhr, als
die Stimmung so richtig auf dem
Höhepunkt war, mussten wir leider
aufbrechen. Der Busfahrer wollte
nach Hause. Unser Fass Bier war
aber noch nicht leer und Reste
zurücklassen – niemals! Also nah-
men wir (Namen werden keine ge-
nannt) das Fass mit in den Bus. Dort
wurde es noch leer gezapft und das
Leergut konnten wir am Parkplatz
noch zurückgeben. 

An der Bleiche wieder angekom-
men gingen alle Ihre Wege. Die einen
nach Hause, die anderen machten
noch ihre Privatparty bis in den frü-
hen morgen.

Alle waren sich einig – schön war’s!
Wir freuen uns auf den nächsten
Ausflug!

Sandra Rose
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Der Harheimer Kerbeumzug 2003

Der Vereinsausflug 2003

Oben: NNach ddem UUmzug iim SSaal ddes BBürgerhauses; UUnten: DDer ZZug iin dder SSpitzenstraße

www.
harheimer-

kerbeburschen
.de
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Kinderpreisrätsel

In dem Rätsel sind folgende Begriffe
zur Kerb versteckt:

BBeemmbbee ll  
GG ii gg gg ee ll ss cc hhmmii ss ss  
KKee rr bb eemmäädd cchh eenn  
MMuuss ii kk
PP rr ää ss ii
BBüü rr gg ee rr hh aauu ss
SS ee kk tt bb aa rr
LL ii ee dd aann ss tt iimmmmee rr
ÄÄppppee llwwoo ii
KKaappppee
UUmmzzuugg
FF rr üühh ss cchhoopppp eenn
SS cchhüü rr zz ee
KKee rr bb ee ll ii ee ss

Jede richtige Lösung nimmt an der
Preisverlosung teil. Jedes Kind bis 14
Jahre darf mitmachen. Abgabeschluss
ist am Freitag, den 01. 10. 04 um
17.00 Uhr bei der Kinderkerb auf
der Sportanlage Harheim.
Die Preisverlosung findet am Kerb-
sonntag, den 03.10.04 um 17.00 Uhr
im Bürgerhaus Harheim statt.
Viel Spaß beim rätseln, wünscht die
Kerbezeitungsredaktion!

Kerbezeitung_2004.qxd  08.09.2004  22:36  Seite 11



N ach dem Bembel-Motiv
2001, Spaten und

Dreschflegel im Jahr 2002 und dem
Gockel im letzten Jahr, wird auf
dem Kerbepin 2004 ein gefülltes
Apfelweinglas zu sehen sein.

Der Kerbepin kann an Kerb im
Bürgerhaus in der Sektbar erworben
werden, sowie bei dem Vorstand des
Harheimer Kerbevereines 2000 e.V.
und bei den kleinen und großen
Kerbeburschen.

Der Preis der vergangenen Jahre
bleibt weiterhin bestehen: 
11 PPiinn ==33,,–– EEuurroo,, 
22 PPiinnss ==55,,–– EEuurroo..

Mit dem Kauf der Anstecker
unterstützen Sie den Fortbestand
der Harheimer Kerb.
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Der Harheimer Kerbepin 2004

Motiv??? –– ÜÜberraschung! Kerbeburschen bbei SStimmungslieder aauf dder BBühne mmit CCovina CCombo ((1973)

Nach ddem GGickelschmiss ((K. HH. GGangel, LL. HHantke, SS. SStamm, HH. HHaas) Beim GGickelschmiss ((Phillip HHantke, SSonja SStamm, HHerbert HHaas)
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Hier kkönnte IIhre
Anzeige ffür ddie

Kerbezeitung 22005 
stehen!

Infos bei dem Vorstand des
Harheimer Kerbevereins

2000 e.V.

Harheimer KKerbegesellschaft IImmerfroh 11984  

Kerb 11969 Kerbegesellschaft HHeiterkeit 11957  
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